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Lebensmittelzusatzstoffe 

Literatur
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G.Schwedt, Chemie und Analytik der Lebensmittelzusätze, Thieme 1990

Schulbuch S.

Im deutschen Lebensmittelgesetz vom 21.12.1968 wird festgelegt:

...  fremde Stoffe dürfen unvermischt oder vermischt mit anderen Lebensmitteln weiteren Lebensmitteln, die gewerbsmäßig in den Verkehr gebracht werden, bei ihrer Herstellung, Gewinnung oder Zubereitung zugegeben werden, wenn sie hierfür ausdrücklich zugelassen sind (Positivliste).

Fremde Stoffe sind solche, die zu Lebensmitteln werden und die keinen Gehalt an verdaulichen Kohlenhydraten, verdaulichen Fetten, verdaulichem Eiweiß oder keinen natürlichen Gehalt an Vitaminen, Provitaminen, Geruchstoffen oder Geschmackstoffen haben oder bei denen ein solcher Gehalt nicht dafür maßgebend ist, daß sie als Lebensmittel verwendet werden.

In unseren Lebensmitteln können sein:

1) Farbstoffe

2) Konservierungsstoffe

3) Aroma-, Geschmackstoffe, Enzyme

4) Antioxidantien

5) Stoffe zur Änderung der Konsistenz

        Backhilfen, Emulgatoren, Verdickungsmittel, Geliermittel, Stabilisatoren

6) Rückstände von 
       Schädlingsbekämpfungsmitteln (Insektizide, Fungizide, Pestizide),
        Unkrautvernichtungsmittel, Wuchsstoffe, Hormone aus der Tiermast, Antibiotika
Lebensmittelfarbstoffe

1) synthetische
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E132;  Indigotin
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E122;  Azorubin

E151;  Brillant-Schwarz BN
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2)  natürliche 

E160;  Beta-Carotin
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E62;   Rote-Beete-Saft

       Kirschsaft

E160;  Paprika
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E140;  Chlorophyll.

E150;  Zuckercouleur

Kaugummi-Rezept S. 15

Zutaten: Benzoesäureharz, Dextrose, Saccharose, Gummibase, Glucosesirup, natürliche und künstliche Aromen, Citronensäure,

Farbstoffe E 102, E 110, E 127, Antioxidantien E 321
Konservierungsmittel
Konservierungsmittel werden eingesetzt gegen Schimmelpilze, Fäulniserreger, Gärungserreger.

Manche Konservierungsmittel stabilisieren leicht zerstörbare Stoffe wie Vitamine, Fermente, Geruchstoffe.

Statt Konservierungsmittel zu verwenden kann man konservieren (keimfrei machen) durch Kälte, trocknen, erhitzen, (pasteurisieren), bestrahlen mit Gamma-strahlen oder UV-licht.

Konservierungsmittel wirken durch Schädigung der Zellwand der Bakterien, so daß diese nicht mehr weiter wachsen, oder die Zellwand wird gegen wichtige Austauschstoffe abgedichtet.

Beispiele
1) konzentrierte Salzlösung (einlegen von Eiern, Salzheringen, Pökelfleisch )

2) konzentrierte Zuckerlösung (Marmelade)

3) Essigsäure ( Essiggurken, Rollmops, Sauerkraut)

4) Phosphorsäure bzw. ihre Salze werden verwendet um das Wasser in der Wurst besser zu binden. Der tägliche Bedarf an Phosphat beträgt ca. 2 g, daher ist Phosphat in der Wurst eigentlich günstig.

5) Schweflige Säure bzw. ihre Salze werden zur Konservierung von Wein verwendet. 20 mg/l verhindern Schimmelbildung. Aber freie Schweflige Säure kann Kopfschmerzen bewirken. Manche Menschen sind darauf besonders empfindlich. Zur Konservierung von Fleich darf sie nicht verwendet werden, da sie eine Zersetzung nicht verhindert, den Fäulnisgeruch zerstört und die Farbe ROT erhält und so gutes Fleisch vortäuscht.

6) Kochsalz

   Die Konzentration muß hoch sein um Fäulnis zu verhindern. So   benötigt Fisch 25%, Käse 3% an Kochsalz. Probleme gibt es bei Menschen mit arteriellem Bluthochdruck, der durch viel Kochsalz noch verstärkt wird.

7) Nitrate und Nitrite , E 250 Pökelsalz, E 251 NaNO3 werden bis zu 10% dem Kochsalz beigemischt. Die Mischung heißt Pökelsalz. Wurst und Fleisch werden an der Luft durch Oxidation leicht braun und unansehlich. Nitrit im Fleisch verhindert das. Natriumnitrit ist giftig. Es bildet mit der Wurst und im Körper Nitroso-Hämoglobin. Durch zu hohe Nitritgehalte im Fleisch ist es wiederholt zu Massenver-giftungen gekommen. 0.5 bis 1 g führen beim Menschen zu leichten, bei 1-2 g zu schweren Vergiftungen. Durch bakterielle Zersetzung, besonders von Fisch, entsteht Dimethylamin. Dieses ergibt mit Na-Nitrit das Nitroso-dimethylamin, eine sehr stark karzinogen wirkende Substanz.
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Auch in anderen Nahrungsmitteln wie z.B. rohem Schinken, geräucherter Wurst, Bier, Mettwurst aber auch im Speichel findet sich Nitroso-dimethylamin. Aber auch pflanzliche Nahrung wie Spinat, Radieschen, Rettich und Mais weisen eine hohe Konzentration an primären und sekundären Amine auf, die beim Zubereiten mit Gewürzsalz oder im Mund das Nitroso-dimethylamin bilden. Im Magen, Darm oder Speichel bildet sich aus Nitrat das Nitrit und daraus das Nitroso-dimethylamin. Warum wir trotz dieser dauernden Vergiftung noch gesund sind ist ein Rätsel. De starke Vermehrung von Magenkrebs führt man auf die erhöhte    Menge an Nitroso-dimethylamin zurück.

8) Propionsäure CH3-CH2-COOH; Sorbinsäure CH3-CH=CH-CH=CH-COOH   (Hexadien-säure).

Die Säuren oder ihre Salze verhindern im Brot das Verschimmeln. Eine Konzentration von 0.2% ist notwendig. Dem Käse wird 0.2% Sorbinsäure zugesetzt, der Wurst und Fleischwaren 0.5%. Die Säuren werden im Körper verbrannt.

9) Benzoesäure und ihre Ester

   Benzoesäure kommt natürlich in Früchten (besonders Heidelbeeren) und Gemüsen vor. Ihre Ester und besonders der PHB-ester (4-Hydroxi-benzoesäuremethyl-ester) sind stark wirksam und werden medikamentös gegen zahlreiche Bakterien wie Salmonellen und Colibakterien (Eiter-erreger) eingesetzt.

10) Ameisensäure, Essigsäure, Milchsäure CH3-CH(OH)-COOH, Malonsäure HOOC-CH2-COOH, Bernsteinsäure HOOC-CH2-CH2-COOH,  Weinsäure, Adipinsäure HOOC-CH2-CH2-CH2-CH2-COOH, Zitronensäure. Die aufgeführten Säuren haben hemmende Wirkung auf Bakterien und die Keimung von Sporen. Wichtiger sind allerdings ihre weiteren Eigenschaften. So verstärken sie manche Geschmackstoffe, ermöglichen einen bestimmten pH-Wert, beeinflussen das Schmelzverhalten von Schmelzkäse, ändern die Viskosität und das Fließverhalten von Teigwaren. Die Säuren werden bei Pulver-getränken verwendet (Brausepulver). Die Säuren kommen in vielen Früchten und im Gemüse vor oder sind Stoffwechselprodukte im menschlichen Körper. 

11) Diphenyl, 2-Hydroxi-diphenyl und Thiabendazol
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werden zur Konservierung von Zitrusfrüchten und Bananen verwendet. Die Früchte werden in eine 1.5% Lösung eingetaucht und dann abgewaschen. Einige mg verbleiben auf der Schale. Die   Verpackung wird mit Diphenyl imprägniert. Dadurch gelangt auch ein Teil in die Schale der Früchte. ( ==> Schale nicht zum Verzehr geeignet)
Aromastoffe

Lindner S. 46, 54

Aromastoffe entstehen 

1) beim Wachsen der Pflanze ( man riecht ob ein Apfel reif ist)

2) durch bakterielle Vorgänge (.. riecht ob Käse reif ist )

3) durch Bearbeiten (.. ob Brot gebacken, Kaffee geröstet ist )

Das Aroma eines Lebensmittels z.B. 

Kaffee besteht aus ca. 300 Bestandteilen

Tee

Erdbeeren

Alle diese Stoffe in ihrer Geamtheit und der genauen %-tualen Zusammensetzung bewirken bei uns den Sinneseindruck. Manchmal genügt auch eine wesentliche Verbindung( Ester, Ether, Aldehyd ) um den Eindruck des Stoffes zu bewirken.

Geschmackstoffe
1) Saccharin 

   Saccharin ist etwa 1000 mal süßer als Speisezucker.
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Bei Fütterungsversuchen in extrem hoher Konzentration traten bei Ratten Blasenkrebs auf. Deshalb ist das Präparat in den USA verboten.

2) Cyclamat 

   ist etwa 30 mal süßer als Speisezucker, in Fruchtsäften wirkt es noch stärker süß. Durch mischen beider Süßstoffe tritt eine Verstärkung der Süßkraft ein. Die Menge der Zusätze kann so  gesenkt werden.

3) Glutaminsäure HOOC-CH (NH2) -CH2-CH2-COOH 

   kommt in vielen Pflanzen, besonders im Soja und Meeresalgen vor. Glutaminsäure in einer Konzentration von 0.06% verstärkt den Geschmack von Fleisch, Fisch, Gemüse, Suppen. Milchsäure, Zitronensäure, Fumarsäure verstärken dagegen den Geschmack von Früchten. Zu reichlicher Genuß von Glutaminsäure kann zu Taubheitsgefühl im Nacken, Armen, zu Schwächegefühl, Herzklopfen, Kopfschmerzen  führen. Die Symptome setzen kurz nach Beginn des Essens ein. 

4) Aspartam 
Zusatzstoffe die physikalisch wirken.
1) Gelatine

   Ist ein Abbauprodukt des Kollagens, ein teilweise hydrolisiertes Protein. Es gibt den Nahrungsmitteln eine halbfeste Beschaffenheit.

2) Kohlenhydrate

a) Stärke, (Getreide, Mais, Kartoffeln)

b) Agar (ein Polymeres aus D-Galactose und 3,6-Anhydro-L-Galactose, stammt aus braunen Meeresalgen)

c) Alginate (Polysaccharid aus D-Mannuronsäure und D-Guluronsäure

d) Carrageenan (ein Polysaccharid aus D- und L-Galactose und 3,6-Anhydro-D-galactose, es stammt aus roten Meeresalgen). Dies Stoffe werden als gelierende Mittel in Milchpudding, Gelee, Marmelade, Backwerk, aber auch in Wurst und Fisch-zubereitungen, in Fruchtsäften und anderen Getränken zum Eindicken, als Schaumstabilisatoren in Bier, als Emulgatoren in Salatölen verwendet.

e) Gummi-arabikum, aus Akazien gewonnen (ein Polysaccharid) wird ähnlich verwendet.

f) Caboxymethylcellulose ein synthet. Produkt wird als Stabilisator in Backwaren, Softeis und als Emulgator verwednet. Es hat keinen Nährwert.

Alginate binden die Spurenelemente Kobalt, Mangan, Zink und Eisen. Die Resorption dieser Stoffe im Darm ist damit erschwert. Es kommt somit zu einer Minderversorgung mit diesen Stoffen.

Carrageenan zeigte im Tierversuch Geschwüre im Dickdarm und Enddarm. Es schädigt die Darmschleimhaut, so daß diese leichter von Bakterien angegriffen werden kann.

3) Fettersatzmittel

a) Mono- und Di-glyceride natürlicher Fettsäuren verhindern das Altbackenwerden von Teigwaren. Außerdem benötigt man für das gleiche Brotvolumen weniger Mehl.

b) Polyethylenglykole werden für die gleichen Zwecke verwendet.

Antioxidantien
Ungesättigte Fettsäuren werden durch Luftsauerstoff oxidiert, dadurch werden sie ranzig. Antioxidantien wie butyliertes Hydroxianisol, butyliertes Hydroxitoluol,
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die Naturstoffe Lecithin und Vitamin E verhindern das. Die künstlichen Stoffe sind alle mehr oder minder giftig. Sie werden in Konzentrationen bis 0.02% verwendet.

Backtriebmittel
Backtriebmittel entwickeln CO2 und lockern dadurch den Teig. Verwendet werden 

1) Hefe : Sie baut Saccharose zu CO2 und Ethanol ab.

2) Sauerteig : Er enthält ebenfalls Hefe, die Zucker zu Milchsäure oder Essigsäure und CO2 umwandelt.

3) Backpulver ( wie Brausepulver) bilden CO2 : NaHCO3 + Na2H2P2O7 + H2O ---> CO2 +  ...

  Hirschhornsalz aus  Ammonium-hydrogencarbonat + Ammonium-carbaminat
  (NH4) HCO3 + H2N -CO -O-  (NH)4+ ---> 2 NH3 + CO2 

Rückstände (Antibiotika, Hormone, Pflanzenschutzmittel)

Antibiotika im Futter hemmen die Darmflora der Masttiere. Dadurch wird ein schnelleres Wachstum erreicht. Es dürfen nur Antibiotika benutzt werden, die bei Menschen nicht angewendet werden.

Hormone sind in Deutschland und den meisten Ländern nicht zugelasen. 

Pflanzenschutzmittel
Für Pflanzenschutzmittel gibt es sehr genaue Vorschriften wieviel, bei welchem Wetter, wieviel Tage vor der Ernte usw. verwendet werden dürfen. Die Lebensmittelämter überwachen diese Rückstands-mengen sehr genau.

Nahrungsmittelallergie 

Eine Überreaktion gegen manche Bestandteile der Nahrungsmittel. Hier ist alles möglich. Besonders bekannt sind allergische Reaktionen gegen Schokolade, Schololade + Nüsse, Ei, Zitrusfrüchte (eigentlich die ätherischen Stoffe in den Schalen), Milch, Erdbeeren (König Richard III von England), Penicillin.

Honig
Als Konservierungsstoffe dienen verschiedene Para-hydroxy-benzoesäure-ester, sogenannte PHB-ester (-O-CH3, -O-C2H5, -O-C3H7 ) . Man kann sie durch Wasserdampfdestillation entfernen, das Destillat einengen, mit DC auftrennen und an ihrer Fluoreszenz im UV-Licht erkenenn.

Wein
Im Wein wird die Geamtsäure bestimt durch Titration mit NaOH gegen Phenolphthalein. Das SO / HSO wird zuvor mit Propionaldehyd gebunden und nach dem Ansäuern mit Jodlösung (0.02 M) titriert.

Fleischwurst
Das Phosphat wird durch kochen mit verd HCl vollständig hydrolysiert und mit dem Reagenz aus 100 ml NH4-molybdat ( 7.5 %) und 10 ml HNO 65 % photometrisch bestimmt.

Margarine
a) Wassergehalt : länger erhitzen und auswiegen

b) Jodzahl : mit Jod-lösung / Stäörke titrieren

c) Stärkenachweis : Margarine muß nach dem Lebensmittelgesetz Stärke enthalten um sie von Butter zu unterscheiden. Durch Kochen mit Wasser holt man die Stärke heraus und weist sie 

   durch Jodlösung nach.

d) Vitamine : kann man mit DC auftrennen und an dem Rf-wwert und der Fluoreszenz erkennen.

Farbstoffe in Zuckerguß

Ca. 5 g Zuckerguß mit 30 ml Wasser erwärmen bis alles gelöst ist. Dann gibt man 5 ml KHSO4 5% und 5 cm entfettete, ungefärbte Wollfäden hinzu und erhitzt bis die Farben vollständig auf die Wollfäden aufgezogen sind. Unter kaltem Waser werden die Fäden gewaschen.

Künstliche Farben färben die Wolle bleibend. Natürliche Farben werden mit 30 ml NH4OH 5% in Lösung gebracht und nach dem Einengen durch DC getrennt und identifiziert.

Milch

Frische Milch mit NaOH gegen Phenolphthalein titrieren. Man erfaßt so Milchsäure, saure Salze, saure Eiweißstoffe.

Den Frischegrad der Milch kann man in etwa durch die Verteilung und die Größe der Fett-tröpfchen im Mikroskop erkennen.

Schüler - Übung

Gummibärchen herstellen

Cola untersuchen : Arbeitsblatt in Chemie heute S.339

Milch untersuchen

NO2- / NO3- im Boden

Vitamin B

Ascorbinsäure in Lebensmittel und Fruchsäften

Mg / Ca-ionen

Zusammensetzung der Astronauten-Nahrung

L-Alanin                      0.293 g

L-Arginin-Hydrochlorid        0.537 g

L-Asparaginsäure              0.625 g

L-Glutamin                    1.032 g

L-Glycin                      0.478 g

L-Histidin-mono-hydrochlorid  0.133 g

L-Isoleucin                   0.275 g   

L-Leucin                      0.435 g

L-Lysin-hydrochlorid          0.327 g

L-Methionin                   0.282 g

L-Phenylalanin                0.313 g

L-Prolin                      0.392 g

L-Serin                       0.202 g

L-Threonin                    0.275 g

L-Tryptophan                  0.085 g

L-Tyrosin-ethylester          0.343 g

L-Valin                       0.300 g

                             --------

                              6.33 g

Vitamine und sonstige Stoffe

Vitamin A-Acetat    0.287 mg

Vitamin B1          0.2 mg

Vitamin B12         0.83 mü-g

Vitamin B2          0.2 mg

Vitamin B6          0.33 mg

Vitamin C          11.7 mg

Vitamin D2          1.67 mü-g

Vitamin E-acetat    3.33 mg

Vitamin K1          0.02 mg

Calcium-D-pantothenat      1.67 mg

Cholin-hydrogen-tartrat   14.17 mg

D-Biotin                   0.033 mg

Folsäure                   0.017 mg

Gluconsäure-lacton         1.06 g

Inosit                    19.42 mg

Natriumglycerophosphat   430.0 mg

Nicotinsäureamid           2.22 mg

Sorbinsäure              150.0 mg

Kohlenhydrate

Glucose            24.0 g

Ologosaccharide    45.5 g

Mineralien

NaCl               978 mg

KCl                672 mg

CaCl2              489 mg

MgCl2               43.2 mg

Fe-II-SO4            8.26 mg

Cu-II-acetat         1.03 mg

Mn-II-acetat         2.09 mg

ZnCl2                0.14 mg

KJ                   0.033 mg

Spurenelemente

                                                               Kosmetik
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Gerdte Chemikalien

2 Bechergldser, 100 ml, grad. 30,0 g GENAPOL LRO flissig

Waage 18,0 g dest. Wasser

Glasstab 1,5 g Kochsalz

MeBzylinder, 50 ml 1,0 g L6sung von Zitronengelb Z 1100,
ca. 1%ig
Zitronenol

Durchfihrung

In einem Becherglas werden zundchst die 30 g GENAPOL mit 3 Tropfen
Zitronendl griindlich verrihrt.

Im zweiten Becherglas ldsen wir die 1,5 g Kochsalz in den 18 g
dest. Wasser und geben die Farbstoffl&sung dazu. Nun verrihren
wir den Inhalt beider Glisen intensiv, achten aber darauf, daB
es zu keiner Schaumbildung kommt.

Die transparente, zdhfllissige Masse ist ein gebrauchsfertiges
Haarwaschmittel.

Durch Zusatz besonderer Wirkstoffkombinationen und Uberfettungs-
mittel kann das Produkt in Duft und kosmetischer Wirkung ver-
bessert und den handelsiiblichen Shampoos angeglichen werden.

Fiir eine ldngere Aufbewahrung wdren konservierende Zusdtze notig.

Anmerkung

GENAPOL LRO fliissig ist ein anionisches Tensid (Alkylé&dthersulfat)
mit einem Aktivgehalt von 28%, das vorwiegend fir Shampoos, Schaum-
bdder und Duschbdder verwendet wird.

Hersteller: Hoechst, Frankfurt

zZzitronengelb Z 1100 ist ein wasserldslicher, speziell fiir Shampoos
und Schaumbdder hergestellter Farbstoff.
Hersteller: BASF Fasern + Farben AG, Stuttgart
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Geradte Chemikalien

2 Bechergldser, 100 ml, grad. 22,0 g GENAPOL LRO flissig

Waage 3,0 g Perlglanzmittel GENAPOL PGM konz.

Glasstab 23,0 g dest. Wasser

Tropfpipette 1,2 g Kochsalz

MeBzylinder, 50 ml 1,0 g L&sung von L-Blau Z 5000, 1%ig
Parfiimol

Durchfihrung

Zuerst werden in einem Becherglas 3 g Perlglanzmittel abgewogen und
mit 22 g GENAPOL LRO f1l. und 3 Trormfen Parfim®6l gut verriihrt.

Im zweiten Becherglas 1l&sen wir das Kochsalz in 23 g Wasser und
geben die Farbstoffl&sung hinzu. Diese Salzl®dsung ist nun intensiv
mit der Tensidldsung zu verrihren.

Das Produkt ist ein gebrauchsfertiges Haarwaschmittel mit Perlglanz-
effekt. Zur ldngeren Aufbewahrung wdre eine Konservierung notwendig!

Anmerkung

Shampoos bestehen in der Hauptsache aus einer Tensidmischung (10 bis
20 % Aktivgehalt), Wasser, Verdickungsmittel (hier Kochsalz), Duft-
stoffen, Farbstoffen, Konservierungsstoffen und Wirkstoffzusdtzen
(z.B. Krduterextrakten)

Durch die Art und Konzentration des Tensids sowie die Wahl der
Zusdtze lassen sich die Eigenschaften entsprechend dem Verwendungs-
zweck variieren.
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Gerdte Chemikalien
2 Bechergldser, 100 ml A 1,5 g Cremophor A 25
MeBzylinder, 50 ml 1,5 g Cetylalkohol
Waage 2,0 g PCL-1liquid
Brenner
Dreibein B 1,0 g Glycerin
Drahtnetz 2,0 g Genamin CTAC
Glasstab 0,2 g Citronensdure
Tropfpipette 1,0 g Extrapon 3-Spezial
Thermometer 41,0 g dest. Wasser
C 3 - 4 Tropfen Parfimé6l

(Krduterduft)

Durchfihrung

Zuerst die Bestandteile A und B in je ein Becherglas einwiegen,

dann die wdssrige L&sung (B) auf 70°C erwdrmen und beiseite stellen.
Jetzt die Fett-Wachs-Mischung (A) schmelzen und die wdssrige L3sung
(B) dazurihren. Eventuell hellgrin anfiarben (Mischung der blauen
und gelben Farbe aus den Versuchen 1.1 und 1.2).

Weiterrihren und bei etwa 60°C mit 3 - 4 Tropfen eines geeigneten
Parfimdls parflimieren.

Anmerkung

Cremophor A 25 ist ein nichtionogener Emulgator, der sich besonders
zum Emulgieren von Fettalkoholen und Fettsduren eignet und 0/W-
Emulsionen ergibt.

Hersteller: BASF, Ludwigshafen

PCL-liquid ist ein flissiger, dem Blirzeldriisentl der Wasservégel
dhnlicher, aber synthetisch hergestellter Fettk&rper. In Haarpflege-
mitteln soll er dem Haar natilirlichen Glanz geben, es geschmeidig
und glatt machen, ohne es zu verkleben, und die Frisur vor Feuch-
tigkeit schiitzen.

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden

Genamin CTAC ist eine 26%ige L&sung des kationischen Wirkstoffes
Cetyltrimethylammoniumchlorid. Diese Substanz gehdrt zu den quar-
tdren Ammoniumverbindungen, kurz Quats genannt. Aufgrund ihrer
positiven Ladung haften sie gut an den negativ geladenen Atomgrup-
pen des Haarkeratins. Die meisten in der Haarkosmetik eingesetzten
Quats wirken baktericid und bakteriostatisch, sie verbessern die
NaB- und Trockenkdmmbarkeit, den Glanz und den Griff des Haares
und wirken antistatisch.

Hersteller: Hoechst, Frankfurt

Extrapon 3-Spezial enthdlt einen Komplex von Pflanzenextrakten
(Salbei, Schafgarbe, Hauhechel, Huflattich, Kamille, Melisse,
Quendel, Schachtelhalm, Rosmarin, Eibisch) mit glinstigen Wirkungen,
besonders bei fettiger Haut

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden
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Gerdte Chemikalien

Waage 1,0 g LUVISKOL K 30 Pulver
MeBpipette, 1 ml 0,1 g Polidiol 400
2 Bechergldser, 100 ml 19,0 g Isoprowvanol
Meflzylinder, 100 ml 30,0 g dest. Wasser
Spatel Parfim&l
Glasstab

Haarstrdhnen

Wickler

FOn

Durchfiihrung

Zuerst lOsen wir in einem Becherglas den Filmbildner LUVISKOL in
20 g Wasser und geben mit der Pipette 0,1 g (ca. 2 Tropfen)
Polydiol 400 als Weichmacher dazu.

Im zweiten Becherglas mischen wir zu den 19 g Alkohol 10 g Wasser
und 1l8sen darin das Parfimol (3 - 4 Tropfen).

Beide L&sungen zusammengiefen und gut durchrihren!

An den Haarstrahnen kann der Festiger gleich ausprobiert werden.

Anmerkung

LUVISKOL K 30 ist alkohol- und wasserldsliches Polyvinylpyrrolidon
(PVP), das als filmbildendes Polymer in Haarfestigern und Haar-
sprays, aber auch in Rasierwdssern, Haarwdssern und Frisiercremes
eingearbeitet werden kann.

Hersteller: BASF, Ludwigshafen

Polydiol 400 ist ein Polyathylenglykol mit einer Moleklilmasse von
ca. 400. HbOhermolekulare Polydthylenglykole werden Polywachse ge-
nannt. Polydiole sind je nach ihrer Molekililmasse diinn- bis dick-
flissige Salbengrundlagen fir kosmetische und pharmazeutische
Praparate und haben dhnliche Eigenschaften wie Glycerin, sind
jedoch weniger hygroskopisch und besser hautvertrdglich.
Hersteller: Chem. Werke Hils, Marl




[image: image13.png]2 1 HERSTELLUNG EINER REINIGUNGSMILCH

Gerdte Chemikalien

2 Becherglaser 2,0 g CREMOPHOR A 6

Glasstab, Spatel 1,0 g Bienenwachs, weiB
Thermometer 1,0 g Vaseline

Tropfpipette 15,0 g Paraffindl

Brenner 31,0 g dest. Wasser
Asbestdrahtnetz Parfiimél (nach Belieben)
Wasserschiissel

Waage

Durchfihrung

Der Emulgator CREMOPHOR A 6 wird zusammen mit dem Bienenwachs,
der Vaseline und dem Paraffind®dl erwdrmt, bis eine klare Schmelze
entsteht. Nicht weiter erhitzen! Die Schmelze stellen wir nun
beiseite und erwirmen im zweiten Glas das Wasser auf etwa 50°C.

Wenn die Wachs-Fett-Schmelze auf etwa 50°C abgekiihlt ist, parfi-
mieren wir mit 2 - 3 Tropfen eines nicht zu aufdringlichen Parfim-
8ls und riihren dann das Wasser dazu. Wenn wir beim Weiterriihren
das Becherglas in eine Schiissel stellen, die etwa 4 cm hoch mit
kaltem Wasser gefiillt ist, kihlt die Reinigungsemulsion schneller
ab.

Anmerkung

CREMOPHOR A 6 ist ein nichtionogener Emulgator, der vor allem
0/W-Emulsionen entstehen 1&d8t.
Hersteller: BASF, Ludwigshafen




[image: image14.png]2.2 HERSTELLUNG EINER TAGESCREME (U/W-Typ)

Gerdte Chemikalien

2 Becherglidser, 100 ml A 2,0 g CREMOPHOR A 25

Glasstab 7,0 g Stearinsdure

Spatel mit Loffel 3,0 g Silicondl

Thermometer 1,0 g Isopropylmyristat
Brenner

Dreibein B 5,0 g 1,2-Propylenglykol
Drahtnetz 0,7 g (15 Troofen) Tridthanolamin
MeBzylinder, 50 ml 31,0 g dest. Wasser
Tropfpipette

Waage C Parfimél (2 - 3 Tropfen)

Schiissel mit kaltem Wasser

Durchfihrung

Die unter A aufgefiihrten Bestandteile werden in ein Becherglas
eingewogen und erwdrmt, bis bei etwa 80°C eine klare Schmelze
entsteht.

Im zweiten Becherglas mischen wir die Bestandteile B zusammen,
erwirmen sie ebenfalls auf 70 - 80°C und riihren sie in die
Schmelze A ein. Weiterriihren!

Bei 50 - 60°C wird parflimiert. Weiterriihren, bis die Creme auf
zimmertemperatur abgekiihlt ist. (Das Abkiihlen 148t sich beschleu-
nigen, wenn das Glas beim Rihren in eine Schiissel mit kaltem
Wasser gestellt wird)

Anmerkung

CREMOPHOR A 25 ist ein nichtionogener Emulgator, der sich besonders
zum Emulgieren von Fettsduren und Fettalkoholen eignet und 0/W-
Emulsionen ergibt.

Hersteller: BASF, Ludwigshafen

Tridthanolamin ist eine organische Base, dient hier zur teilweisen
Verseifung der Stearinsdure. Diese neutral oder nur leicht alkalisch
reagierende Tridthanolaminseife wirkt zus&dtzlich emulgierend.
Hersteller: Chem. Werke Hiils, Marl

Isopropylmyristat ist ein fliissiger Fettkdrper (Myristinsdureiso-
propylester) und wird in kosmetischen Prdparaten als Uberfettungs-
und Spreitmittel eingesetzt.

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden




[image: image15.png]2.3 HERSTELLUNG EINER NACHTCREME (W/0-Typ)

Gerdte Chemikalien

2 Bechergldser, 100 ml A 3,0 g Hostaphat KO 300 N
Brenner 4,0 g Walrat

Drahtnetz 3,0 g Lanolin, anhydr.
Dreibein 10,0 g Olivendl
Becherglaszange 3,0 g Isopropylmyristat
Waage 2,0 g Bienenwachs, weiB
MeBzylinder, 50 ml 0,5 g Extrapon VC-Spezial
Glasstab

Thermometer B 24,5 g dest. Wasser
Tropfpipette

Spatel mit Loffel C Parfimdl

Schiissel mit kaltem Wasser

Durchfihrung

Die Bestandteile A werden in einem Becherglas bei ca. 70°C zusam-
mengeschmolzen. Im zweiten Glas wird das Wasser auf die gleiche
Temperatur erwdrmt und in die Fett-Wachs-Schmelze eingeriihrt.

Bei 60°C parfiimieren und weiterrithren, bis die Masse cremig wird.
Leichtes Gleiten am Glas zeigt an, daB noch nicht alles Wasser
aufgenommen worden ist. Lassen Sie die Creme nun etwa 1 Stunde stehen
und rihren Sie dann nochmals gut durch.

Anmerkq&g

Hostaphat KO 300 N ist ein synthetisch hergestellter Emulgator,
der zur Gruppe der o-Phosphorsdureester gehdrt. Er dient zur Her-
stellung von W/0-Emulsionen.

Hersteller: Hoechst, Frankfurt

Isopropylmyristat ist ein flissiger Fettkdrper (Myristinsdureiso-
propylester) und wird in kosmetischen Prédparaten als Spreit- und
tiberfettungsmittel eingesetzt.

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden

Extrapon VC-Spezial enthdlt hochunges&dttigte Fettsduren mit den
Vitaminen A und E und wird als Hautschutzfaktor zur Aufrechter-
haltung der normalen Hautfunktionen empfohlen, besonders zur Vor-
beugung gegen Alterserscheinungen der Haut.

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden




[image: image16.png]2.4 HERSTELLUNG EINER KAMILLE-GLYCERINCREME

Gerate Chemikalien

2 Becherglédser, 100 ml A 1,0 g CREMOPHOR A 25
Waage 4,0 g Cetylstearylalkohol
Spatel mit Loffel (Lanette 0)
Glasstab 1,0 g Isopropylmyristat
Tropfpipette .

Brenner B 24,0 g Glycerin

Dreibein 20,0 g dest. Wasser
Drahtnetz 0,17 g NEO-EXTRAPON KAMILLE
Thermometer

MeBzylinder, 50 ml C Parfim&l
Durchfihrung

Die unter A aufgefilhrten Bestandteile werden in einem Becherglas
zusammengeschmolzen (auf ca. 70°C erwdrmen).

Im zweiten Becherglas werden Glycerin, Wasser und evtl. der Wirk-
stoff Neo-Extrapon Kamille gemischt und ebenfalls auf etwa 60°C
erwarmt.

Nun riihren wir die L&sung B zur Schmelze A. Damit das Abkiihlen
schneller geht, stellen wir das Becherglas in eine Schiissel, die
ca. 4 cm hoch mit kaltem Wasser gefiillt ist. Weiterridhren!

Bei ca. 50°C mit 1 - 2 Tropfen Parfiimdl parflimieren und bis zum
Erkalten der Creme weiterriihren.

Anmerkung

CREMOPHOR A 25 ist ein nichtionogener Emulgator, der sich beson-
ders zum Emulgieren von Fettalkoholen und Fetts&duren eignet und
O0/W-Emulsionen ergibt.

Hersteller: BASF, Ludwigshafen

NEO EXTRAPON KAMILLE ist ein pulverfdrmiger Extrakt der Kammille,
der neben itherischem 01 und anderen Inhaltsstoffen den Wirkstoff
Azulen enhidlt. Die Kamille-Wirkstoffe haben antiphlogistische
(entziindungshemmende) Eigenschaften und wirken glinstig bei trok-
kener, leicht zu Entzilindungen neigender Haut.

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden




[image: image17.png]2.5 HERSTELLUNG EINES SONNENSCHUTZOLS

Gerdte Chemikalien
Becherglas, 100 ml 33,0 g Paraffindl
Glasstab 12,0 g Isopropylmyristat
Waage 3,0 g NuBextrakt, 61l16slich
Tropfpipette 1,0 g Prosolal S 9

0,5 g Parfimdl
Durchfiihrung

Die Bestandteile werden in einem Becherglas zusammengemischt,
gut verrihrt und mit einer geeigneten Duftnote parfiimiert.

Anmerkung

NuBextrakt, 0l1l16slich, ist ein Extrakt aus den griinen Schalen
und Bldttern der WalnuB. Er enthdlt den hautfdrbenden Wirkstoff
Juglon, der eine festhaftende, natirliche Brdunung bewirkt.
AuBerdem sind im NuBextrakt auch carotindhnliche Substanzen

und Chlorophyll enthalten, die ebenfalls zur Hautbrdunung bei-
tragen.

Hersteller; Krahn Chemie GmbH, Hamburg

Prosolal S 9 ist eine Lichtfiltersubstanz, die vor allem die
erythemerzeugenden UV-B-Strahlen absorbiert, ohne die direkt
brdunende UV-A-Strahlung abzuschwidchen.

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden




[image: image18.png]2.6 HERSTELLUNG EINER BRAUNUNGSCREME

Gerate Chemikalien
2 Bechergldser, 100 ml A 3,5 g CREMOPHOR A 6
Brenner 2,5 g Cetylstearylalkohol
Dreibein (Lanette O)
Asbestdrahtnetz 2,0 g Stearinsdure
Glasstab 5,0 g Isopropylmyristat
Thermometer 2,0 g Olivendl
Spatel mit Loffel
Tropfpipette B 2,5 g Glycerin
Waage 2,5 g Dihydroxyaceton
MeBzylinder, 50 ml 0,5 g Tridthanolamin (ca.10 Tropf.)
25,0 g dest. Wasser
4,0 g NuBextrakt, wasserldslich
C 0,2 g Parfiim6l (2-3 Tropfen)
Durchfiihrung

In einem Becherglas werden die Bestandteile A zusammengeschmolzen,
im zweiten werden die Bestandteile B erwdrmt und bei etwa 70°C zu
A gemischt und gut verrihrt.

Bei etwa 60°C parfiimieren und weiterrihren, bis die Masse auf Zim-
mertemperatur abgekiihlt ist. (Evtl. Becherglas beim Rithren in eine
Schiissel mit kaltem Wasser stellen.)

Anmerkung

Viele Briunungsmittel enthalten Dihydroxyaceton (3-5 %), das mit

den freien Aminosiuren der Hornschicht (oberste Schicht der Oberhaut)
unter Bildung eines braunen Farbstoffes reagiert, sodaB auch ohne
UV-Strahlen nach wenigen Stunden eine Hautbrdunung eintritt. Diese
Briunung klingt allerdings nach einigen Tagen wieder allmdhlich ab.
Hersteller: Lehmann & Voss & Co, Hamburg

NuBextrakt, wasserldslich, ist ein Extrakt aus den griinen Schalen
und Blittern der WalnuB. Er enthdlt den hautfirbenden Wirkstoff
Juglon, der eine festhaftende, natiirliche Brdunung bewirkt. AuBer-
dem sind im NuBextrakt auch carotindhnliche Substanzen und Chloro-
phyll enthalten, die ebenfalls zur Hautbrdunung beitragen.
Hersteller: Krahn Chemie GmbH, Hamburg




[image: image19.png]2.7 HERSTELLUNG EINES GESICHTSWASSERS (20 7% ALKOHOLGEHALT)

Gerdte Chemikalien

Becherglas, 100 ml 2,0 g CREMOPHOR RH 40

MeBzylinder, 50 ml 0,5 g Parfimél (ca.10 Tropfen)

Glasstab 10,5 g Athanol 96 %

Waage 1,0 g Karion F

MeBpipette, 1 ml 1,0 g Extrapon 1-Spezial

Spatel 35,0 g dest. Wasser
Citronensdure

Durchfihrung

Zuerst mischen wir das Parfimél mit dem L&sungsvermittler
CREMOPHOR RH 40, dann werden die anderen Bestandteile in
der oben angegebenen Reihenfolge dazu gegeben und griindlich
verrihrt.

Die zundchst durch Luftbladschen verursachte Triibung der LOsung
verschwindet, wenn sie eine Weile steht.

Mit etwas Citronensdure (1 Spatelspitze) wird die LO6sung auf
einen pH-Wert von 4-5 eingestellt.

Anmerkung

CREMOPHOR RH 40 ist ein nichtionogener Emulgator und LOsungs-
vermittler (Solubilisator), der hier zur Solubilisierung der
wasserunldslichen Parfiim6le notwendig ist.

Hersteller: BASF, Ludwigshafen

NEO-PCL wasserl®slich dient als Riickfettungs- und tUberfettungs-
mittel, das auch ldsungsvermittelnd (solubilisierend) wirkt.
Hersteller; DRAGOCO, Holzminden

Extrapon 1-Spezial ist ein Pflanzenexraktkomplex (Salbei, Johan-
niskraut, Kamille, Schafgarbe, Huflattich, Eibisch) mit lindern-
der, adstringierender und die Zellbildung fdrdernder Eigenschaft.
Hersteller: DRAGOCO, Holzminden

Karion F ist eine Sorbitldsung, die wegen der hygroskopischen
Eigenschaft des Sorbits als Feuchthaltemittel Verwendung findet.
Hersteller: Merck, Darmstadt




[image: image20.png]2.8 HERSTELLUNG EINES EAU DE COLOGNE

Gerdte Chemikalien
1 Becherglas, 100 ml A 40 ml Athanol 96%ig
MeBzylinder, 50 ml 8 ml dest. Wasser
Glasstab
8 Tropfpipetten (fir jedes B 20 Tropfen Bergamott&l
Parfiim6l eine eigene) 10 " Citronendl
evtl. Riechstdbchen oder 5" Orangendl
Filterpapierstreifen 4 " Petitgraindl
4 " Nerolid6l
2" Mandarinendl
2 " Lavendelol
1" Rosmarindl

Durchfihrung

Die 40 ml ZAthanol 96%ig werden mit 8 ml Wasser auf 80% verdiinnt.
Die Parfiimdle in der oben angegebenen Menge und Reihenfolge dazu-
geben und mit dem Glasstab verriihren.

Mit Hilfe der Riechstdbchen oder Filterpapierstreifen, ca. 0,5 cm
breit geschnitten, kénnen Sie zwischendurch und am Ende Riech-
proben machen. Um den Geruch besser priifen zu kdnnen, sollte man
nach dem Eintauchen des Riechstidbchens den Alkohol erst abdunsten
lassen.

Hinweis

Selbstverstdndlich konnen Sie das eine oder andere Parfiim&l auch
weglassen oder durch ein anderes ersetzen. Die Parfilimkonzentra-
tion sollte jedoch 3-5 % betragen.

Einfacher ist die Herstellung eines Eau de Cologne bei Verwendung
einer fertigen Parfiim&lkomposition.




[image: image21.png]2.9 HERSTELLUNG EINES DEOSTIFTS

Gerdte Chemikalien

2 Bechergldser, 100 ml A 0,01 g Menthol
MeBzylinder, 50 ml 9,0 g 1,2-Propylenglykol
MeBpipette, 5 ml 3,5 g Stearinsdure

Waage 31,0 g Athanol 96%
Thermometer

Glasstab B 5,0 g dest. Wasser
Brenner 0,6 g Natriumhydroxid
Dreibein

Asbestdrahtnetz C 1,0 g Deo-Testparfiimol

Glasrohr, ca. 20 mm @
Stopfen zum VerschlieBen des
Glasrohrs

Stopfen zum Durchschieben

Durchfﬁhrung

Die unter A aufgefiihrten Bestandteile werden bei ca. 80°C
zusammengeschmolzen. Im zweiten Becherglas wird das Wasser
mit dem Natriumhydroxid ebenfalls auf ca. 80°C erhitzt und
dann zur LOsung A gemischt.

Bei etwa 70°C rithren wir das Parfiim&l dazu und gieBen die
Mischung in das auf einer Seite mit einem Korken verschlos-
sene Glasrohr.

Nach dem Erkalten Stopfen entfernen und die geformte Masse
mit Hilfe des Glasstabs und des kleineren Stopfens aus dem
Glasrohr schieben.

Anmerkung

Deo-Testparfiim6l ist ein speziell fiir Deo-Prdparate entwickel-
tes Parfiim6l mit bacteriostatischer Eigenschaft, das im Ver-
gleich mit den {iblichen, meist bactericiden Deo-Wirkstoffen
milder und hautschonender ist.




[image: image22.png]2.10 HERSTELLUNG EINER LIPPENPOMADE (FARBLOSER STIFT)

Gerate Chemikalier

Becherglas, 100 ml 10,0 g Vaseline, weif
Waage 8,0 g Wachs VPWSW
Brenner 10,0 g Isoprpylmyristat
Dreibein 22,0 g Paraffinél
Drahtnetz

Glasstab

Loffel mit Spatelstiel

Glasrohre 13 mm @ (Verbindungsstiicke)
Stopfen zum VerschlieBen und Durch-
schieben

Reagenzglasstander

Durchfihrung

Die Fette, Wachse und Ole werden in einem Becherglas erwdrmt
bis eine klare Schmelze entsteht. Die Schmelze wird dann in
die auf einer Seite mit einem Stopfen verschlossenen Glasrohre
4-5 cm hoch eingegossen. Abkiihlen lassen. Mit Hilfe des klei-
neren Stopfens und des Glasstabs kdnnen dann die Stifte aus
den Glasrohren geschoben werden.

Anmerkung

Wachs VPWSW ist ein speziell filir den kosmetischen Gebrauch
hergestelltes, hartparaffindhnliches Wachs.
Hersteller: Hoechst, Frankfurt

Isopropylmyristat ist ein fllissiger Fettkdrper (Myristinsdure-
isopropylester) und wird in kosmetischen Prdparaten als Spreit-
und Uberfettungsmittel eingesetzt.

Hersteller: DRAGOCO, Holzminden





[image: image23.png]2.11 HERSTELLUNG EINES LIPPENSTIFTS

Gerate Chemikalien

Becherglas, 100 ml A 15,0 g Rizinussé6l
Waage 5,0 g Wachs VPWSW
Brenner 3,0 g Paraffindl
Dreibein 5,0 g ErdnuBdl, hydr.
Drahtnetz 6,0 g Cetylalkohol
Thermometer 4,0 g PCL-solid
L6ffel mit Spatelstiel 3,0 g Bienenwachs
Tropfpipette 5,0 g Lanolin, anhydr.
Glasrohre 13 mm @ (Verbindungs-

stiicke) B 1,0 g Eosinsdure S 12
Stopfen zum VerschlieBen und 3,0 g Pigmente (z.B.Orange 3

zum Durchschieben
Reagenzglasstédnder
Papierbldttchen zum Abwiegen
der Farbstoffe

Durchfﬁhrung

Die 8le, Wachse und Fette werden in das Becherglas eingewogen und
die Farbstoffe in den abgewogenen Mengen bereitgestellt. Dann wer
den die Bestandteile A erwidrmt, bis bei etwa 80°C eine klare Schm
ze entsteht. In diese Schmelze werden Parfiiml, Eosinsdure und di
Pigmente klumpenfrei eingerihrt.

Die Schmelze wird dann in die auf einer Seite mit einem Stopfen
verschlossenen Glasrohre 4-5 cm hoch gegossen. Die Glasrohre soll
ten vorher angewdrmt werden, damit die Schmelze am Glas nicht zu
schnell erstarrt. Nach dem Abkiihlen konnen die Stifte mit Hilfe
des Glasstabs und des kleineren Stopfens aus dem Rohr geschoben
werden.

Hinweis

Wegen der Sorgfalt, die beim Umgang mit diesen intensiv farbenden
Farbstoffen notwendig ist, ist der Versuch als Schiileriibung nicht
zu empfehlen.

Anmerkung

Eosinsdure ist ein 6l118slicher Farbstoff (halogeniertes Fluoresce
der aufgrund seiner Affinitdt zu Keratin die Lippenhaut direkt an
farbt.

Hersteller: BASF Farben + Fasern, Stuttgart

PCL-solid ist ein wachsartiger FettkOrper (Gemisch langkettiger
Fettsdureester).
Hersteller: DRAGOCO, Holzminden

Die Ole dienen in der Lippenstiftmasse hauptsdchlich als Eosin-
15ser, widhrend die Fettstoffe die Lippenhaut geschmeidig und
glatt machen sollen und die Wachse dem Stift die ndtige Harte
und Warmebestdndigkeit geben.




Duschlotion für normale Haut

Sie ist mild und so beschaffen, daß man sich damit häufig waschen kann. Sie ist ideal für alle, die sich aus beruflichen oder sportlichen Gründen häufig waschen müssen.

Rezeptur ( pro Person ):

=======

1) 100 ml heißes Wasser

2)   10 ml Rewoderm ( = Verdicker )

3)   25 ml Kollagentensid  ( = pflanzliches Eiweißkondensat = anionisches Tensid )

4)   30 ml Glycintensid

5)   10 ml Betain ( = amphoteres Tensid )

6) evtl. 20 Tropfen Parfüm

7) 2 Löffel Zitronensaftkonzentrat

Die Substanzen 1 und 2 mischen, erst danach 3, 4 und 5 hinzufügen. Dann parfümieren und Zitronensaftkonzentrat zugeben.

Elastin - Shampoo für normales Haar

Es ist ein besonders mildes Shampoo, das die Haare wegen der Substantivität  besser und fülliger anfühlen läßt.

Rezeptur ( pro Person ):

=======

1) 110 ml heißes Wasser

2)   14 ml Rewoderm

3)   20 ml Kollagentensid

4)   30 ml Betain

5) 1 Löffel Keratin

6) 1 Löffel Elastinpulver

7) 1 Löffel D - Panthenol

8) evtl. 20 Tropfen Parfüm

Die Substanzen 1 und 2 wieder mischen. Dann kommen nacheinander die Tenside 3 und 4 unter Rühren hinzu. Den Rest erst dann nacheinander einrühren, wenn das Gemisch handwarm (30 ° C) ist!!! ( das Gemisch deshalb vorher in einem kalten Wasserbad abkühlen )

Tagescreme für normale Haut

Schön softig und weich ist diese Creme, die sich leicht verteilen läßt, gut einzieht und trortzdem hinterher einen leichten Schutzfilm auf der Hautoberfläche bildet.

Es können Zusatzstoffe dazugegeben werden:

-entzündungshemmendes Bisabolol, -D-Panthenol, das die Zellteilung beschleunigt, - Aloe vera, ein Kräuterextrakt, - Elastinpulver, das einen Schutzfilm auf der Haut bildet und Kollagen, das die Feuchtigkeit auf der Haut bindet.

Rezeptur für die Fettphase ( für 10 Personen )

====================================

25 g Lamecreme

60 g natürliche Öle ( Sojaöl, Erdnußöl, Sonnenblumenöl, Maiskeimöl, Mandelöl, Aprikosenkernöl )

20 g Kakaobutter

Fertige Creme (40 g für 1 Person )

===========================

10 g Fettphase

30 g dest. Wasser

4 - 8 Tropfen Paraben K oder Heliozimt K ( = Konservierung )

10 Tropfen Aloe vera

2 - 4 Tropfen Parfümöl

Nachtcreme für normale Haut

Eine Nachtcreme ist etwas fetter als eine Tagescreme und besitzt besonders pflegende Eigenschaften -----> „ Schönheitsschlaf "

Rezeptur für die Fettphase ( für 10 Personen )

====================================

20 g Lamecreme

70 g natürliche Öle ( Avocadoöl, Mandelöl, etc. )

10 g Kakaobutter oder 10 g Cetylalkohol

Fertige Creme ( 40 g für eine Person )

==============================

10 g Fettphase

20 - 30 g dest. Wasser

4 - 8 Tropfen Paraben K oder Heliozimt K

2 - 4 Tropfen Parfümöl

( mögliche Zusatzstoffe wie bei der Tagescreme )

Handcreme

Rezeptur für die Fettphase (für 10 Personen )

===================================

25 g Lamecreme

60 g Sojaöl

15 g Bienenwachs

5 g Cetylalkohol

Fertige Creme ( 40 g für 1 Person )

===========================

10 g Fettphase

30 g dest. Wasser

4 - 8 Tropfen Paraben K oder Heliozimt K

2 - 4 Tropfen Parfümöl

10 Tropfen Aloe vera

Eine gute Handcreme bewahrt die Hände vor dem Austrocknen 

Anleitung :

========

1) Fettphase ( Öle, Emulgator und Konsistenzgeber ) bei 70 °C zusammenschmelzen ( nur niedrige Heizstufe bei den Rührgeräten !!)

2) dest. Wasser abkochen und auf 70 °C abkühlen lassen.

( nur Elastin kommt in heißes Wasser, Kollagen ,Kräuterextrakte, Vitamine, Parfüm, Konservierungsmittel und Parfümöle kommen erst am Schluß hinein, wenn die fertige Creme noch handwarm ist ( 30 °C ).

3) 10 g Fettphase pro Person ergibt fertig gemischt 30 - 40 g Creme!

4) Wenn die Fettphase und das Wasser 70 °C haben, das Wasser in die Fettphase schütten und kräftig rühren ( Glasstab ).

5) Creme in einem kalten Wasserbad abkühlen und während des Abkühlens mit dem Glasstab manchmal durchrühren.

6) 2 - 4 Tropfen Zitronensaftkonzentrat (bei 30 - 40 g Creme ) reichen aus, um einen pH - Wert von 

5,5 zu erzielen.

7) Haltbarkeit :

a) unkonserviert im Kühlschrank : 2 Wochen, wenn kein Kollagen, Elastin oder Proteinpulver in der Creme sind.                                       1 Woche, wenn diese Eiweißstoffe enthalten sind.

b) konserviert : 1 Tropfen pro 10 g Creme : 6 Wochen

                          2 Tropfen   „    „          „       : 3 Monate

Mit Eiweißstoffen die Hälfte dieser Zeitangaben.
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